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Klub europäischer Gehörloser 2. Teil

Studien- und Ferienreise nach Japan und China

Im internationalen Klub in Peking.
Herr Bundi hat dem Präsidenten eine
Kuhglocke überreicht. In der Mitte der Dolmetscher.

Der Flug ins Reich der Mitte

Auf dem Flugplatz verabschiedeten wir
uns von der japanischen Reiseleiterin.
Am Nachmittag kamen wir nach dem
Flug über das japanische Meer in Shanghai

an. Die Chinesen nennen ihr Land
«Volksreich des blühenden Landes der
Mitte». Nun hatten wir zwei Junggesellen

als Reisebegleiter.

Shanghai (Schanghai)

Am Nachmittag bummelten wir durch
die Stadt. Immer wieder wurden wir von
neugierigen Chinesen umringt. Shanghai

ist heute die grösste Stadt der Welt.
Sie hat 14 Millionen Einwohner. Sie
liegt nicht am Meer hat aber doch einen
eigenen Hafen. Früher war die Stadt
ummauert wie unsere Schweizer Städte.
Die grosse Entwicklung setzte mit dem
Einsetzen des internationalen Handels
ein. Da entstanden rings um die Stadt
europäische Handelsniederlassungen
aller Art. Anfang des Jahrhunderts
entwickelte sich dann der chinesische
Kapitalismus. Dann kam die kommunistische
Umwandlung. Heute ist die Stadt ein
bedeutendes Wirtschaftszentrum Chinas.

In der Stadt sieht man sehr wenige
Verkehrsampeln, weil sie gar nicht nötig
sind. Privatautos sieht man nicht, auch
keine Motorräder. Sie fahren mit dem
Velo. Die Höchstgeschwindigkeit für
Motorfahrzeuge beträgt 45 km. Ausländische

Besucher können mit dem Taxi
fahren. Alle Taxis haben Vorhänge. Man
darf nicht sehen, wer fährt. Die Autobusse

sind immer überfüllt. Es gibt auch
Chauffeusen. Die Bevölkerung trägt
gleiche Kleider, hochgeschlossen,
dunkelblau und grau. Man sieht bei den
Männern keine langen Haare, keine
Schnurrbärte und Bärte. Auffallend ist
die Sauberkeit in den Strassen. Da habe

Gehörlose in der Teppichweberei des
Institutes.

ich wieder an unsere Schweizer Städte
denken müssen.
Abends waren wir in einem Zirkus. Es
wurde gut gespielt. Der Zirkus Knie ist
aber doch noch feiner.
Am nächsten Vormittag besuchten wir
ein Kunstmuseum. Unter den 200
Angestellten hat es auch einige Gehörlose.
Man sieht dort auch 12 verschiedene
Kunstwerkstätten. Uns alle hat verwundert

wie die Chinesen so schnell
sogenannte Reisfiguren machen können. Man
kann gar nicht aufzählen was man da
alles sehen kann, z. B. wundervolle Bilder,

Tuschzeichnungen, Stickereien usw.
Wir besuchten auch hier eine
Gehörlosenschule. Zum Willkomm hatte man
man eine grosse Tafel aufgestellt mit
schönen Blumenzeichnungen. In der
Schule sind 240 Kinder. Sie können 8

oder 10 Jahre die Schule besuchen. Wir
besuchten drei Klassen. Auch hier dürfen

die Schüler nicht gebärden. Wie in
Japan müssen sie ablesen und sprechen
lernen. Die chinesische Schrift hat 1400
Buchstaben. Intelligente Gehörlose können

auch die Universität besuchen. Sie
werden aber von Hörenden aufgenommen

und betreut. Zum Schluss führten
uns die Kinder einen Reigen vor. In
China hat es 340 Gehörlosenschulen.
China hat ungefähr 780 Millionen
Einwohner. Davon sind 3 Millionen gehörlos.

Wir besuchten auch eine Teppichfabrik.
Man konnte sehen wie man von Hand
knüpft oder an der Maschine arbeitet.
Von uns haben einige hier Teppiche
gekauft.

Dann waren wir in einem Kinderpalast.
Da zeigten uns die Kinder schöne Tänze
auf der Bühne. Da wurde gesungen und
Ballette aufgeführt. Dann zeigten sie
uns ihre Bastelarbeiten und schöne
Zeichnungen. Auf dem Sportplatz haben
sie uns zum Mitmachen eingeladen, aber
das ist nichts für ältere Leute.
Abends waren wir von Gehörlosen in
ihre Wohnungen eingeladen. Die
Wohnungen sind sehr ärmlich aber sehr sauber.

Da sind zwei Zimmer mit alten Betten.

Sie werden auch als Wohnzimmer
benutzt. Die Beleuchtung ist schlecht.
Die Möbel sind alt. Die Wohnungen lassen

sich nicht mit den unseren vergleichen.

Dagegen sind die Hotels meist wie
in Europa.

Soochow

Am anderen Tag kamen wir nach
Soochow. Das ist eine Stadt mit 700 000
Einwohnern. Sie soll im 3. Jahrhundert
gegründet worden sein. Sie war damals
schon so gross wie sie heute ist. In der

Altstadt ist ein kleiner See. In dessen
Mitte ist ein Teehaus. Ueber Brücken
kommt man hinüber. Im Wasser
schwimmen viele grosse und kleine
Goldfische. Wir haben auch einen alten
Tempel besucht, den Tempel der
«Dankbarkeit».

Am Nachmittag besuchten wir eine
Seidenweberei und -Stickerei. Diese Industrie

ist in Soochow sehr bedeutend.
Wirtschaft und Industrie haben in den
letzten Jahren einen hohen Aufschwung
genommen. 1921 arbeiteten in einer
Fabrik 99 Arbeiter, heute sind dort 22 000
Menschen beschäftigt. Darunter sind
auch Gehörlose. Wir waren auch in
einem grossen Warenhaus. Am Abend trafen

wir uns im Klubraum in Shanghai
mit Gehörlosen. Unsere Freunde waren
zufriedene Leute. Gerne hätten sie mehr
Freiheit, und sie hoffen, auch Reisen ins
Ausland machen zu können.

(Schluss folgt)

Fröhliche Kinder in der Gehörlosenschule
in Schanghai.
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